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Fos iſt bereits bekannt, wasmaſen

7 Jhro Chur-Furſtl. Durchl.
Hzu Sachſen nicht nur wegen Verſorgung der

Armen und Aubſtellung des Bettelweſens in Dero
Chur-Furſtenthum und Landen unterm 11. April.
1772. ein erneuertes nnd erlautertes Mandat pu-

blieiren laßen, ſondern auch bey Dero Reſidenz
allhier mit Neuſtadt, Friedrichſtadt und ſamtlichen

Vorſtadten, eine gemeinſchaftliche Armen-Ver—
ſorgungs-Anſtalt anzuordnen, der Nothdurft be

funden, zur deren Einrichtung und ferner dar—
uber zu fuhrenden Aufſicht aber, der aus einigen
Rathen und Mitgliedern Dero Cammer-Col—
legii, Landes-Regierung, General-Accis Collegii
und Ober-Conſiſtorii, wie auch einer wegen des
Gouvernements darzu geſetzten Perſon, ſowohl dem

Beamten und Stadt Rathe hieſigen Orts, zuſam—
men geordneten Policey-Commiſſion, welcher, in

Sachen das Armen-Verſorgungsweſen betreffend,
der Ober-Hofprediger und Superintendent beyge-

A2 ſtcetzet,



αο
ſetzet ſind, mittelſt gnadigſten Reſeripts vom zun

April. 1772. gemeßenſt Auftrag ertheilet haben.

Wiewohl nun die Erfullung dieſer hochſten
Willens-Meinung eine von unſern vorzuglichſten

Beſchaftigungen ſeyn wird; So iſt doch gar bald
zu uberſehen, daß es, wenn der Beytrag zu den

ordentlich· monathlichen Allmoſen kunftig ſo gering
fugig, wie zeithero, ausfallen ſolite, ohnmoglich ſey,
die gemachten Armen-Anſtalten, nach der bisheri—

gen Einrichtung, zu erhalten, und denen Beſchwer—
den uber das Anlaufen derer Bettler auf denen

Gaßen und in denen Hauſern, abzuhelfen.

Wir ſind darzu von denen Einwohnern hieſi—
ger Stadte und Vorſtadte einer hinlanglichen Un—
rterſtutzung ganz unumganglich benothiget, und er—

ſuchen dahero alle und iede Einwohner, derer Ar
men hieſigen Orts ſich kunftig liebreich durch eine
thatige Hulfe und erhohete Beyſteuer in die ordent
lichen monathlichen Allmoſen- Buchſen anzuneh
men, und dergeſtalt ihr Elend zu vermindern. Da
mit aber auch ein Jeder wißen moge, wie es kunf
tig wegen derer allhieſigen Armen und mit deren

Ver



W:ο  ανον 5Verſsrgung gehalten werden ſolle; So iſt, gnadig—
ſter Anordnung gemas, gegenwartige Armen-Ord—

nung entworfen, und nach derſelben die Verſor—
gung derer Armen und Abſtellung des Bettelwe—
ſens vors kunftige eingerichtet, und feſtgeſetzet

worden.

Erſte Abtheilung.
Von Verſorgung der Armen.

S. I.Gs ſollen die einheimiſchen wahrhaften Armen, Verſorgung
Svorunter diejenigen zu rechnen, welche allhier derer einhei.

miſchengebohren und erzogen worden, oder anſaßig gewe- wahrhaften
ſen, oder doch die letztern 2. Jahre allhier gewoh. Armen.

net, und ſich genahret, ingleichen Dienſtbothen,
ſpo einige Jahre allhier wircklich in Dienſten gewe—

ſen, und Alters halber nicht weiter dienen konnen,

aus der allgemeinen Allmoſen-Caße unterſtutzet,
und ihnen wochentlich oder monathlich ein gewißes
Allmoſen gereichet werden.

J g. 2. üGleichwie Eltern ihre Kinder, desgleichen Kin  Ausgeſchloß

der ihre verarmten Eltern, zu ernahren ohnedies ſene Porſo.

Az ſchuldig



6  q d Úαſchuldig ſind, und im Verweigerungs-Fall darzu
angehalten werden ſollen; Alſo haben auch andere
Anverwandten armer und elender Perſonen, ſich
deren Unterhalt- und Verpflegung, worzu ſie die
naturliche Billigkeit und Schuldigkeit verbindet,
vorzuglich anzunehmen, und hieran nichts zu ver

abſaumen. Erwachſene Perſonen, ſo arbeiten, und
ihr Brod mit ihrer Hande Arbeit verdienen kon—
nen, ſollen kein Allmoſen erhalten, ſondern dahin
angewieſen werden, daß ſie um Arbeit und einen
ordentlichen Dienſt entweder hier, oder anderwarts

ſich bewerben.
Dahero auch denen Handwerckern, beſonders

denen Maurern und Zimmermeiſtern, hierdurch
aufgegeben wird, denen hieſigen Armen Arbeit zu
verſchaffen, und es ſollen diejenigen, ſo arbeiten
konnen, bey denen Biertelsmeiſtern, wie auch bey
denen Gerichten in Vorſtadten, welche ein beſtan—

diges Verzeichniß uber dergleichen Perſonen zu hal
ten, und darinnen anzumercken haben, zu welcher
Arbeit ein jeder derer ſich angemeldeten Arbeiter
vorzuglich zu gebrauchen ſeyn mochte, ſich melden,

und anſuchen, ſie zur Arbeit unterzuhringen.

5 5

Damit



Êνο  νο 7Damit dieſes auch bewerckſtelliget werden kon—
ne; ſo ſollen diejenigen Einwohner und Handwercks—
meiſtere, die Arbeiter, oder Dienſtgeſinde brau—
chen, bey denen Viertelsmeiſtern, ingleichen bey
denen Gerichten in Vorſtadten, ob Jemand ſich
als ein Arbeiter, ſo ohne Verdienſt ware, gemel—
det? iedesmal Nachricht zu gewarten haben, auch

dergleichen ſich allhier aufhaltende Perſonen vorzug—

lich zur Arbeit oder zu Dienſten annehmen: Da—
hergegen ſolcha zur Arbeit vermogende Perſonen,
wenn ihnen auf dieſe Weiſe Gelegenheit, ihr Brod

zu verdienen, geſchaffet wird, und ſie ſolche verab—
ſaumen, und dennoch mußig aufliegen, allhier nicht

geduldet, oder, uach Befinden, zu offentlichen Ar—
beiten angehalten werden ſollen.

Auswartige Arme, ſo allhier nicht wohnhaft
find, und zu hieſigen Stadten und Vorſtadten nicht
gehoren, ſind von dem Genuß des ordentlichen All—

woſens ganzlich ausgeſchloſſen, jedoch bey der Aus
ſchaffung, nach Befinden, mit einem Zehrpfennige
zu verſehen. Dahingegen, in Anſehung des ordent
lichen Allmoſens, auf die Unterſtutzung derer eiü—

heimiſchen Armen billiger Bedacht genommen wer

den ſoll.
8. 3. So



8 GÊ  οαονg. J.Verſorgung So viel nun zuforderſt arme verwaiſete ein
derer Kin. heimiſche Kinder betrift; ſo ſind denenſelben alsbald,

der.
nach der Eltern Ableben, Vormunder zu beſtellen,
welchen, ſich deren Erzieh- und Verſorgung treu—
lich anzunehmen, oblieget, und ſollen die Kinder

entweder in dem Findel- auch Waiſenhauße un
tergebracht, oder zu deren Verpflegung ihnen ſo lan
ge bis ſie in Dienſte gebracht werden, oder ihr Brod
durch Arbeit zu verdienen vermogend ſind, aus der

Allmoſen-Caſſe wochentlich ein gewißes Koſtgeldl,
wie auch dasjenige, was zur Kleidung hochſtnoth

weveendig gebrauchet wird, gereichet werden.

ccher Kinder aber, haben deren Vormundere ſich
beſonders angelegen ſeyn zu laßen, daß dieſelben
nicht nur vom zien Jahre an, zu der ihnen anzu—
weiſenden ArmenSchule, wo ſie im Chriſtenttzu
me, auch Rechnen und Schreiben ohnentgeldlich
unterrichtet werden ſollen, fleißig gehalten, ſondern
auch ſo zeitig als moglich nach denn Mas ihrer Kraf
te und Fahigkeiten, zur Arbeit angewohnet werden,

und, wenn ſelbige das 12ie Jahr ihres Alters er—
fullet, als bis dahin nur aus der Allmoſen-Caſſe

n Koſt

Neben der nothigen Wartung und Pflege ſol

t.



oÔο d Ê 9Koſtgeld fur ſie paſſiret, ſie in der Stadt, oder
auf dem Lande, in Dienſte unterzubringen, oder,
daferne ihnen ſelber die Gelegenheit darzu entſtehen

ſollte, reſp. denen Viertelsmeiſtern und Gerichts—

Perſonen Anzeige davon zu thun, damit Obrigkeits
wegen dafur Sorge getragen werden konne: im:
maſen denn jahrlich ein Verzeichnis uber die armen

Kinder, ſo auſer dem Waiſenhauße in Verſorgung
ſind, mit Bemerckung des Alters, der Geſundheits—
Umſtande und Fahigkeiten eines jeden, bey der Po—
licey- und Armen-Commiſſion von denen Vier—
telsmeiſtern oder Gerichten eingereichet werden ſoll.

Und es haben die Handwercksmeiſter, welche
Lehrpurſche gebrauchen, desgleichen diejenigen, wel

ehe dergleichen Kinder des einen oder des andern
Geſchlechts, in der Stadt oder auf dem Lande, zu
Dienſten ſuchen, ſich deshalber bey hiefigem Amte,
oder bey dem Waiſenhaus-lnſpectore und Allmo

ſien AmtsVerwalter zu nielden und, nach Anlei—
tung ſolcher Berzeichniße, von denen darzu vor—

handenen Kindern behorige Nachricht zu gewarten:

wie denn auch fur jedes ſolches armes Kind, wenn

es zu Erlernung eines Handwercks aufgenommen
wird, ein billigmaſiges Aufnahme-Geld aus der

B gllige—eJ
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10 D
allgemeinen ArmenCaſſe bezahlet, dieſen auch ſo— J

wodhl, als andern, die ſonſt in Dienſte unterge
bracht werden, nothdurftige Bekleidung mitgege—
ben werden ſoll.

Demnachſt ſollen nicht allein diejenigen ver—
waiſeten Kinder, welche vorgedachtermaſen allhier

auf ein Handwerck, oder in Dienſte genommen wer
den, fernerweit, bis nach zuruckgelegten 1aten Jah.

re, in die Armen-Schulen geſchickt, ſondern auch
andere arme Kinder, wenn deren Eltern das Schul-
geld fur ſie zu bezahlen nicht vermogend und, bey

der Policey- und Armen-Commiſſion, oder dem
Amte und Rathe, unter deren Gerichtsbarkeit ſte
nach Beſchaffenheit wohnen, ſich melden, ein zuver-

laßiges Attoſtat ihrer Armuth beybringen und, um
NAufnahme ihrer Kinder in eine ArmenSchule an

ſuchen, darinnen ohnentgeldlich unterrichtet werden.

4.
Verſorgung Diejenigen Armen und erwachſene Perſonen,
rz unen ſo noch arbeiten konnen, jedoch ihr Brod vollig zu

v

nicht völlig verdienen nicht im Stande ſind, ſollen wochentlich

verdienen einen Zuſchuß aus der Allmoſen-Caſſe erhalten,
toönnen. und, es wirdihnen Gelegenheit zur Arbeit, nach

ſchaffen
J

4
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ſchaffenheit ihrer Umſtande, verſchaffet werden. Be—

ſonders haben die Viertelsmeiſter, wie auch die
Gerichten dahin zu ſehen, daß dergleichen Armen,
Flachs oder Wolle zum Spinnen gegeben und an—
dere Arbeit verſchäffet werde, zu dem Ende auch
uber dergleichen Perſonen Verzeichniße zu halten,
und dabey, zu was fur Arbeit jede derſelben ge
ſchickt iſt, anzumercken, und davon denen Einwoh:

nern und Handwercksmeiſtern, beſonders denen
Tuchmachern, Zeug- und Leinewebern, auch an—
dern Fabricanten, auf deren Nachfrage, behorige
Nachricht zu ertheilen. Und es werden letztere, daß
ſie, ehe ſie ihr Geſpinnſte und dergleichen Arbeit an
auswartige Orte geben, ſich zuforderſt nach ein
heimiſchen Arbeitern erkundigen und dieſen den
Verdienſt vorzuglich zuwenden ſollen, hiermit an
gewieſen.

ſ. 5.Arme, ſo Alters-Schwachheit- oder Gebrech  Verſorgung

derer Alten,
lichkeit halber, gar nichts mehr verdienen konnen, Schwachen

ſollen ein wochentliches oder monathliches Allmo- und Gebrech.
ſen, ſo nach denen vorwaltenden Umſtanden und lichen,
in Ruckſicht des Bedurfnißes, beſtimmet wird, aus

der Allinoſen-Caſſe zu erwarten haben, oder in die

Be2 Hoſpi
i
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οο  ννννν
Hoſpitaler, das Armenhaus oder Lazareth, aufge—

nommen werden.

g. 6.Von Hoſpi Mit Aufnahme und Verſorgung derer Armen
deen in die Hoſpitaler und in das Armenhaus, iſt es

hauſe. der Stiftung und bisherigen Einrichtung gemas,
auch fernerhin zu halten, und es ſollen dieſe Hau—
ſer, zu Unterbringung derer Armen, und deren Ein—
kunfte zu Verſorgung derer Armen, allein angewen
det, keinesweges aber andern Perſonen, ſo unter
die Armen nicht zu rechnen, Aufenthalt darinnen

verſtattet werden.

8S. 7Verſorguug Wenn Wahnwitzige, Unſinnige, und ſolche
dge Perſonen, welche mit unheilbaren Kranckheiten

ſinnigen, und oder Gebrechen, die ein Entſetzen verurſachen, be

dergleichen haftet ſind, allhier ſich finden; ſo iſt dieſes ſogleich
Perſonen. hey der Policey- und Armen-Commilſſion zu mel-

den, dabey das Vermogen dieſer Perſonen, ſo ſe
bereits beſitzen, oder durch Erbgangs-Recht von

nahen Anverwandten zu erwarten haben, anzuzei—

gen, und deren Gemuthszuſtand von dem Amts—
oder Stadt:; Phyſfieo zu unterſuchen, und ſind ſel—
bige in das Armenhaus oder Lazareth zu bringen,

oder



νr  νν isoder es iſt, bey vorwaltenden beſonderen Umſtan
den, wegen deren Aufnahme in eines derer allge—

meinen Armenhauſer, gehorigen Orts Anzeige zu
erſtatten und darinnen, von dergleichen Perſonen
gegenwartigem oder zu hoffen habenden Vermo-
gen, mit Erwahnung zu thun.

f. 8.Die einheimiſchen wahrhaften Armen, ſo er- Auſneh-—
mung dererkrancken und keine Herberge haben, oder fremde einheimi—

Arme, die Ullhier dergeſtalt, daß ſie allein weiter ſchendlr men,
Zzu gehen nicht vermogend ſind, kranck werden, ſol— lde

len in das Lazareth aufgenommen, und erſtere, und derer
wenn ſie noch arbeiten konnen, nach erlangter Ge- dn in
neſung zur Arbeit angewieſen und dieſerhalb an das Laza—

die Viertelsmeiſtere oder Gerichten geſchicket wer: reth und de—
ren Verſor—den, welche fur deren Unterbringen zur Arbeit zu gung.

ſorgen haben, letzkere hingegen ſollen, ſo lange, bis

ſie ſich wenigſtens am Stabe wieder fortzuhelfen
im Stande ſind, im Lazareth behalten und erſte:

te ſowohl, als letztere, aus der Armen-Caſſe mit
Artzeney und denen ubrigen Bedurfnißen verſor
get werden.

F. 9..
Die einheimiſchen Armen, die zwar Herberge VonVerfſor-

B3 haben, Sung derer



14 Q eKrancken, ſo haben, aber die Medicamente und das Artztlohn
gewiße Her—
berge haben. nicht bezahlen konnen, ſollen bey Kranckheiten die

Medicamente unentgeldlich erhalten, auch wird de
wenſelben verſtattet, des hieſigen Amts- und Stadt—

Phyſiei, oder eines andern darzu verordneten Me-
diei, ſich zu bedienen, der alsdenn aus der All—
moſenCaſſe eine billigmaſige Vergutung bekom—

men ſoll.
1 O.Begrabniße Wenn ein Armer verſtirbt, ſo muß der Wirth

derer Armen
und deren deßen Abſterben denen Viertelsmeiſtern oder Ge—
NVachlaß. richten ſogleich melden, von dieſen aber der Nach

laß aufgeſchrieben und in Verwahrung genommen,
auch ins Geld geſetzet, und das daraus geloſete Geld

vorzuglich zu deßen Begrabniße verwendet werden.
Jſt es darzu nicht hinlanglich, oder gar kein Nach
laß vorhanden, ſo hat die AllmoſenCaſſe das No
thige zuzuſchießen, oder die Begrabniß-Koſten zu

erntrichten. Es iſt aber in ſolchen Fallen die Ver—
ordnung, wie das Begrabniß einzurichten ſeyn
mochte, jedesmal von der Obrigkeit zu ertheilen.

Bl—eibt ein mehreres von dem Nachlaße ubrig
als zu dem Begrabniße erforderlich, ſo fallt dieſes

tGeld der Allmoſen-Caſſe anheim.

Guenn



nce  AMααο J 15Wenn daßelbe aber mehr betragen mochte, als
der Verſtorbene Allmoſen erhalten; ſo ſoll nur ſo viel,

als er Allmoſen genoßen und auf das  Begrabniß
verwendet worden, davon zur. AllmoſenCaſſe ge
nommen und das Uebrige, deßen nachſten Freun
den und Erben ausgeantwortet werden; es ware

denn, daß, dieſe letztere ſich vorhero der Unterſtutz
und Verſorgung des verſtorbenen Armen zur Unge
buhr verweigert und entzogen hatten, auf welchen
Fall dieſelben auf deßen Verlaßenſchaft allen An—

ſpruchs verluſtig ſeyn und dieſe vollig zum Allmo
ſenAmte eingezogen werden ſoll.

Wie denn auch ferner der Nachlaß dererjeni
gen Kinder und Perſonen, ſo im Findel-Waaiſen—

und Armenhauſe, ingleichen in denen Hoſpitalern
und im Lazareth verſtorben, dieſen Hauſern und
Hoſpitalern verbleibet, und nicht minder denenſel
ben dasjenige, was dergleichen Perſonen aus Gra-
beCaſſen zu erhalten haben, anheim fallet.

S. 11.
Zur Allmoſen; Caſſe wird genommen,

1) alles dasjenige, was bey Communionen, in- Allmoſen
gleichen bey Hochzeiten, Kindtaufen und Be. Gelder

grabnißen

E

J

J
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16

grabnißen dem Armuthe zum Beſten gege—
bern wird.

2.) Wasbey Kaufen und andern Contracten, und
3.) bey Erbfallen, bey welchen eine Gabe fur

die Armen iedesmal mit eingebracht werden
ſooll, fur das Armuth und. zu Unterhaltung

derer Arnien gereichet wird. Hlernachſt
4.) alles, was diejenigen, die Gott mit Glucks—

Gutern vor andern geſegnet hat, zu Unterhal
tung derer Armen verehren oder vermachen,
wobey zugleich die Verſicherung ertheilet wird,
daß dieſes Geld der Abſicht und Verordnung

t

genmas, jederzeit angewendet werden ſoll, ferner

5.) der Beytrag, der von Kirchen-Vermogen
oder aus dem Gottes-Kaſten zur Allmoſen

Caſſe entrichtet wird. Ueber dieſes
p

6.) was in denen Büchſen, ſo in dem Poſt-
hauſe, in denen Gaſthofen und Schenckhauſern

Daufgeſetzet werden ſollen, geſammlet wird.

Nachſtdem A7.) ſoll kunftig, wie bisher bereits geſchehen, mo—
natlich durch die ordentlichen AllmoſenSamm
ler eine freywillige Collekte in ſammtlichen hir
ſigen Stadten und Vorſtadten geſammilet wer



Úν. 15den, und es ſoll ſich davon niemand, er ſey
wes Standes er wolle, wenn er auch der or—

Ddentlichen Gerichtsbarkeit des Amts oder des
Raths nicht unterworfen, und eines Privile—

bi t fori genießen ſollte, ausſchließen. Und weil
ſiammtliche Einwohner kunftig von dem Ueber

laufen derer Bettler befreyet bleiben ſollen; ſo
heooffet man, daß ſie ſich um deſto mehr zu ei—
nenmn ergiebigen Beytrage verſtehen werden.

Sollte aber wider Verhoffen ſich Jemand frey—
 willig darzu nicht verſtehen wollen, oder einen

gar. zu geringen Beytrag geben; ſo ſoll demſel
ben ein billigmaſtges BeytragsQuantuni ent

wævedber ſofort beſtimmet, dieſes auch von ihm
eingebracht, oder nach Beſchaffenheit der Um

ſſtande, deshalber gehorigen Orts Bericht er
ſtattet werden. Zu dieſer Sammilung ſoll
in jedem Viertel der Stadt und in den Vor-
ſtadten, ein beſonderer Sammler, geordnet,

jedem Sammler ein Buch zugeſtellet, und in
letztern der Nahme des Contribuenten aufge—
zeichnet, auch darinnen von dem Contribuenten

eigenhandig- oder wenn dieſer ſelber nicht ſchrei.

wbeen kann, in deßen Beyſeyn, von dem Sammler

C
ange—



18 ο  ναangemieercket werden, was er monatlich bey—

trage. Nicht weniger
g.) die Zinſen von denen außenſtehenden Capita-

lien, ſo dem Allmoſen-Amte zuſtandig ſind,
ingleichen von denen ſonſt dem Armuthe zu
Gute geordneten Stiftungen, wie auch

9H das Allmoſen, ſo monatlich aus der Chur—
Furſtl. Rent-Cammer, und E. E. Raths

Cammerey bezahlet, und
10 was von denen Handwerckern und Jnnun

gen mit entrichtet wird, ingleichen

I1I.) die Collecten, die zu Pfingſten und am 1ſten
Sonntage des Advents, in Dreßden und in

der Dreßdner Ephorie geſammlet werden, dann
12.) der, von denen, bey dem Hofgottesdienſte ge

ſammleten Cymbelgeldern, vewitligte Beytrag,

13.) das vom Chur-Furſtl. Ober-Conſiſtorio
zur Armen Caſſe abzugebende Quantum,

14.) was von denen Schauſpielern und denenje—
nigen, die Kunſtiſtucke allhier ſehen laßen, fur

das Armuth entrichtet wird,
15.) was von denen verſtorbenen Armen, de—

nen an auswartige Orte verabfolgten Gerade
ſtucken

J

J

R
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ο  ναα 19ſtucken, oder anderen Erbſchaften, und ſonſt,
der Allmoſen-Caſſe anheim fallt, endlich

16.) was außerdem dem Armuthe beſonders ge—
widmet wird, oder zufullt.

Hiervon nun ſollen die Einheimiſchen Armen un

terſtutzet und, nach Erforderniß der Umſtun.
de, verpfleget und verſorget werden. Jm Fall

aber dieſes alles nicht hinlanglich ware, ſo ſoll

17.) mit Vorwißen der Chur-Furſtl. Landes:
Regierung, von der Policey Commiſſion und

dem dabey mit befindlichen Amte und Rathe,
mit Zuziehung derer Viertelsmeiſter und Ge
richten, jahrlich oder quartaliter, eine oder

mehrere, auf alle und jede Einwohner, ohne
einige wegen der Jurisdiction oder ſonſt zu
machende Ausnahme, zu erſtreckende Anlagen,
nach Erforderung des Bedurfnißes und ande

rer Umſtande gemacht, und der Beytrag von
denenjenigen, ſo nicht ſelbſt ſich beſcheiden wol

ten, ſondern widerſpenſtig bezeigen, durch or
dentliche Zwangsmittel eingebracht werden.

12.Es ſoll auch bey jeder Jnnung ein gewißer Allmoſen.
Theil von denen Einkunften, welche vor Erthei. Caila bey

C 2 lung



20  ονdenen Jn— lung des Meiſterrechts, Losſprechung und Ltufdin

ahre gung derer Lehrpurſche zur Lade gegeben werden,

kern. jjaahrlich ausgeſetzt, von denen ubrigen Jnnungsgel
dern abgeſondert, in eine beſondere Caſſe geſamm—

let, daruber von denen Obermeiſtern unter Mif—
ſicht des Deputirten des Raths, Rechnung gefuh—
ret, und zu Verſorgung derer verarmten Meiſter,
deren Witben und Kinder angewendhet werden.

S. t13.
Arme ſolen  Das Allmoſen iſt in baarem Gelde auszuzah

len, oder, weil viele das Geld liederlich verthun,

und Holtz er- denen Armen, ſo viel als moglich, Mehl oder Brod,

halten. auch zu Winterszeit, Holz und Kohlen zu reichen.

14.
Atteſtata Die Armen, ſo Allmoſen ſuchen, ſollen ſich
derer Ar. hey der Folicey- und Armen-Commiſſion mit ei—
men. nem Atteſtate, in welchem das Alter, und die ubri—

gen Umſtande genau zu bemercken ſind, und das
deer Beichtvater, ingleichen die Biertelsmeiſter in

der Stadt, und die Gerichten in Vorſtadten, von
welchen die Umſtande jedesmal genau und pflicht-
maſig zu unterſuchen ſind, wie auch eine glanb—

wurdige



wurdige Perſon, der die Umſtande des Armen be—
ſonders bekannt ſind, und der Wirth iedesmal zu
nnterſchreiben haben, melden, als woruber von

der Policey- und Armen--Commillion ein beſonde
res Regiſter gehalten werden wird.

g. 15.
Alle zum Beſten des Armuths zu machende Werfugun—

Verfugungen, werden zuforderſt von der Policey. gen in Ar.

und Armen-Commilſion, nach Befinden, mit Zu— gu Jie
ziehung mehrerer Perſonen der hieſigen Geiſtlich  Policey-
keit, auch derer Allmoſen Amts Beyſitzere, Vier ene.
telsmeiſtere und Gerichten, gemeinſchaftlich ubere ſion zu ma-

leget, und durch das Amt und den Rath unter chen.
ihren Jurisdictionen, auſerdem aber von der Com-
initfion, ſelber zur Vollſtreckung gebracht.

16.
Jn ArmenSachen ſoll alles und iedes ex of Armen Sa

ſicio verrichtet werden, dargegen diejenigen, die chen ſind ex-

officio zu
unter die Armen nicht zu rechnen ſind, und wider expediren.

die errichtete Armen-Ordnung auf eine oder die
andere Art etwas vornehmen oder unterlaßen, die
Gerichts- und andere Gebuhren zu erlegen haben.

C3 Zuweyte

Ê6ô ô
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Zweyte Abtheilung.

Von dem Allmoſen-Amte und denen darzu
beſtellten Perſonen.

g. 1.
CWie allgemeine Direction der Armen-Verſor

gunsgssAnſtalten bey hieſiger Reſidenz, wie
auch zu Neuſtadt, Friedrichſtadt und in denen

zur AllmoſenVerwaltung Vorſtadten, ſtehet der im Eingange erwahnten

beſtellten
Perſonen.

Policey und Armen-Commiſſion zu.
J

Gleichwie aber bey dem Stadt-KRathe bereits
ein, aus einem jedesmaligen wircklichen Mitgliede

des Raths und zwoen angeſeßenen Perſonen aus
der Burgerſchaft, als Beyſitzern, beſtehendes All—
moſen Amt angeordnet iſt; Alſo bleibt nicht nur

daſſelbe fernerweit in ſeiner zeitherigen Einrich—

g ſondern es iſt auch von Seiten des Amts,
tun,nach Vorſchrift des Mandats vom 11Iten April.

2*Cap Jl 8 12. ein Allmoſen· Einnehmer zu

177veeſtellen und behorig zu verpflichten, und von die—
ſem unter des Amts-ſo wie vom AllmoſenAmte
unter des Raths Jurisdiction, das Armen-Weſen

gebuhrend zu beſorgen.
g. 2
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JÑ  Ùν2.
Des Raaths Allmoſen-Amt und resp. der Deren Auf-

Amts Allmoſen Einnehmer, ſollen, ſoweit es Je. ins
dem zukommt, Sorge tragen, daß die zu Verſor- und Schul.

gung derer Armen gewidmeten Stiftungs- und digkeit.
andere Gelder gehorig und der Vorſchrift gemas,
erhoben und angewendet, die auſenſtehende Capita-

lia an ſichern Orten und gegen Conſens ausgelie—
hen, die Zinſen richtig abgefuhret, die denen Ar-

men beſtimmten Wohnungen nicht an andere
Perſonen vermiethet, oder denſelben zu Ovartieren
angewieſen, niemanden, ohne Genehmigung der
Commilſſlion, Allmoſen gereichet, uber die Allmo
ſen Pereipienten und Arme ordentliche Regiſter

Hund Tabellen gehalten werden, nicht weniger Ob—

ſicht fhren, daß die bey dem Lazareth angeſtellten
Officeianten, auch ubrige Bediente ihren lnſtructio-
nen, Obligenheiten und Schuldigkeiten genau

nachkommen, und das Beſte des Armuths und
der Commnun uberall befordert, dem Armuth aber

keine gegrundete Urſache zu Klagen und Seufzer

gegeben werde. n
8. J.Beſonders ſollen das Allmoſen- Amt und der Deren Auf—

AmtsAllmoſen-Einnehmer auf die Allmoſenſamm. ſicht uüber die

ler

J

J



Allmoſen. ler Acht haben, damit ſie mit denen geſammleten Gel-
Sanimler. dern treulich umgehen, auch gegen Jederman alle

geziemende Ehrerbietung und Beſcheidenheit bezei-
gen, ihnen hierunter auf keine Weiſe nachſehen,

vielmehr bey verſpuhrenden ungebuhrlichen Betra
gen derſelben, damit ſie von ihren Dienſten abge
ſetzet, und mit gebuhrender Strafe angeſehen wer—
den mogen, gehorigen Orts Veranlaßung thun.

Hierbey werden jedoch alle und jede Einwoh—
ner zugleich ermahnet, ſelbigen nicht unbeſcheiden
zu begegnen, oder gar Injurien wider ſelbige aus
zuſtoſen, widrigenfalls, wenn daruber Beſchwerde

gefuhret werden ſollte, man ſich dieſer Sammler
mit allen Ernſte annehmen, und diejenigen, wel—
che ſich etwas zu Schulden kommen laßen, nach

Befinden, auf vorgangige behorige Anzeige, mit
willkuhrlicher Geld- oder Gefangniß-Strafe bele— J

gen wird.

d. 4.Aufbewah Damit es wegen der gemeinſchaftlichen Ar-
rung der All men-Caſſe einer beſondern mit mehrern Aufwande

der.
moſen Gel. yerknupften Einrichtung nicht bedurfen moge; So

ſoll dasjenige, was zeithero bey des Raths Allmoſen

Armte eingenommen worden, und ferner untr

Raths-



gathsJurisdiction fur das Armuth einkommt, noch
weiter allda erhoben, wag aber zu Friedrichſtadt
in der Kirche, ingleichen bey dem Amte und ſonſt

unter Amts-Jurisdiction dem Armuth zum Beſten
colligiret und beygetragen wird, von des Amts-All—
moſenEinnehmer eingehoben, an beyden Orten die

einkommenden Gelder in ſichere Verwahrung aufbe
halten, und daruber treue Rechnung gefuhret, von der
Policey- und Armen-Commilſion aber uber die vor

rathigen Gelder von Zeit zu Zeit diſponiret werden.

j

Sollte auch Jemand dem Armuthe eine auſ
ſerordentliche Wohlthat zufließen laßen, und ſolches

Allmoſen nicht denen Armen ſelbſt in ihre Behau—
ſung ſchicken wollen; ſo iſt daßelbe entweder an die

Policey- und ArmenCommilſſion, oder auch an des

RaathsAllmoſen-Amt, oder des Amts-Allmoſen—
Einnehmer, weiche letzteren ſodann der Commiſſion

davon Anzeige zu thun haben, zu ſenden, und,
wenn ſie es einem oder dem andern Armen vorzug

tich gereichet wißen wollen, deren Nahmen und
Aufenthalt mit zu bemercken, und daß ſolches, der

DOD Beſtim4
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es oονrBeſtimmung gemas, werde ausgetheilet werden,
ohnfehlbar zu gewarten.

ſ. G6
Anordnung Des Raths AllmoſenAmt. und des Amts All.

n n moſen Einnehmer aber haben alle Monate bey der
Allmoſen. Polidey- und Armen: Commilſion auf einen, ihnen
Gelder. darzu beſtimmenden Tag, richtige Rechnungs. Ex-

tracte uber ihre Einnahme und Alusgabe einzurei
chen, und wegen ihres Caſſen Vorraths von der

ſelben Beſcheids zu gewarten: Jmmaſen

7.

Die Beſtimn. Beſiagte Commiſſion, nach vorgangiger Er—
8— wagung des Ertrags veyder Caſſen und derer vor
Quanti ver. handenen Verzeichniße der AllmoſenPercinienten
bleibet der und Allmoſen bedurftigen Perſonen, was auf den
Policey-Commiſ. kunftigen Monat iedem wahren Hausarmen wo—

ſion. chentlich an Allmoſen gereichet werden ſoll, beſtim—

mnen, und denen Einnehmern, der Austheilung
halber, behorige Anweiſung ertheilen wird.

9. 8.



J Ooenre rr
Dieſes feſtgeſetzte Allmoſen, wie auch dasjeni. Austheilung

ge, was von einem oder dem andern fur gewiße  Allmo.
Perſonen beſtimmet wird, ſoll denen in der Stadt-
Dreßden und Neuſtadt, ingleichen in denen Vor.

ſtadten befindlichen Armen, alle Freytage auf dem
St. Johannis Kirchhofe vor dem Pirnaiſchen Tho—

re, oder einem anderen bequemeren zu beſtimmen—

den Orte, wobey iedesmal Jemand von Seiten
der Policey- und Armen-Commiſſion, ein Got—
teskaſten-Vorſteher, ein Viertelsmeiſter, ein Stadt—

Nourier und der Gotteskaſten-Diener gegenwartig
ſeyn ſollen, denen zu Friedrichſtadt aber in des da

ſigen Richters Behauſung, ebenfalls in Gegen-
wart eines Abgeordneten von der Policey- und Ar—
mienCommiſſion, eines KirchenVorſtehers und
eines Viertelsmeiſters allda, ausgetheilet, und ſo

viel moglich, denen Armen ſelbſt in ihre Hande
gegeben, daferne aber eine oder die andere arme
Pperſon, Kranckheit und anderer perſonlichen Um

ſtande halber an dieſe Orte zu kommen abgehalten
wurden, dieſen, das ihnen ausgeſetzte Allmoſen,

O2 obne



28 ο Qnοohne die mindeſte Verkurtzung, auf eine ſonſt ſchick.
liche Art zugeſtellet werden.

g. 9.
Auſerorbent Wenn einem einheimiſchen oder auswarti—

ſen
licheslllmo gen Armen ein auſerordentliches Allmoſen zu rei

chen, der Nothdurft befunden werden mochte; ſo
ſoll dem Allmoſen-Einnehmer von der Policey- und
Armen-Commiſſion darzu beſvndere Verordnung

ertheilet werden.

Wenn ſelbige nicht ſogleich zu erlangen, oder

ein Reiſender um einen Zehrpfennig anſucht; ſo hat
der Allmoſen-Amtsverwalter oder Allmoſen-Einneh

mer, nach Gutbeſinden des Raths, oder des Be—
amten, ihme etwas aus der Allmoſen-Caſſe zu rei

chen, und ſolches, auf ermeldter Obrigkeit Atteſti-
rung, in Rechnung zu verſchreiben.

S. IO.
Erkauf des Fur die Anſchaffung des Mehls und Brods,

Mebhis und ingleichen des Holtzes, ſo dem Armuthe gereichet
aolßtges. wird, hat der Allmoſen-Amtsverwalter zu ſorgen,

und dahin zu ſehen, daß der Einkauf auf das wohl

feilſte



feilſte eingerichtet, und kein verdorbenes Mehl oder

Brod denen Armen zugetheilet werde.

f. 11Der Allmoſen-Amtsverwalter und Anits-All Rechnung

moſen- Einnehmer ſollen ordentliche Rechnung hal- uber Allmo—
ſen-Gelder,ten, die Ausgabe, ſoweit es moglich, durch richtige Ablegung

Belege erweislich machen, und die Hauptrechnun- und Juſtifi-
cation dergen jedesmal nach Ablauf eines Jahres ablegen, ſelben.

welche, wenn ſie zuforderſt Obrigkeits wegen ber
horig caleuliret und in Richtigkeit geſetzet worden,
der Policey- und Armen-Commilſion vorgeleget,
und von dieſer juſtitieiret werden ſollen.

Nach deßen Erfolg wird ſelbige extrahiret und

der ſummariſche Extract durch den Druck bekannt
gemacht.

S. 12.
Es hat hiernachſt ſowohl des Raths Allmo- Verzeichniß

ſen-Amt, als des Amts Allmoſen: Einnehmer, dbn
die, unter ieglicher Jurisdiction befindlichen Armen, Allmoſen.
in ein richtiges Verzeichniß mit Bemerckung derer
jenigen Umſtande, die ſie als Arme und Bedurf-

J D3 tige



30 aν  νοαtige. qualißciren, zu bringen, und dabey, was ein
jeder dieſer Armen wochentlich an Allmoſen erhalt,
und wie viel Perſonen Allmoſen genoſſen, auszu—
werfen, dieſes Verzeichniß auch bey Ablegung der

Rechnung fernerweit bey mehrgedachter Commitſion

mit einzugeben.

a8. 13.
Wenn ein Armer verſtirbt, oder zu Dienſt

J

und Arbeit gelanget, jngleichen durch Exrdſchaft,
oder ſonſt in beßere Vermogens-Umſtande kommt;
ſo ſollen die Viertelsmeiſter und Gerichten, unter

welchen ſelbiger gewohnet, oder ſich aufhalt, deßen
Abſterben, Gelangung zum Dienſt oder Arbeit,

oder ſonſtige Verbeßerung ſeiner Vermogens-Um—
Mſande, beym AlimoſenAmt und resp. des Amts

Allmoſen-Einnehmer ſonder Anſtand, zu weiterem

behorigen Anmelden anzeigen.

h. 14.
Der AllmoſenAmts Verwalter und Amts—

Allmoſen: Einnehmer haben, auſer der bisher in
Rechnung zu verſchreiben ihm geſtatteten und et—
wa von der Policey- und Armen-Commillon ih:

nen



zrt
nen ſonſt zu bewilligenden Bergutung, fr ihre Be Vergutung
muhung etwas nicht zu fordern, auch alles, was rn 5
in ArmenSachen zu expediren vorfallt, ex otß alles hut.

o neneio und ohne Entgeld zu verrichten. geldlich zu
verrichten.J ß. I5.

Daferne die bey des Raths Allmoſen: Amte Beſtrafung

deßelben,angeſtellten Perſonen, der Amts-Allmoſen-Ein- wenn eret—
nehmer, die Allmoſen-Sammler, die Viertelsmei- was verun.

ſter und Gerichten, oder ſonſt jemand, die zum S—
Allmoſen gewidmeten Gelder angreifen und wer— derer, ſo ſich

thun wurden; ſo ſollen ſte zum Vierfachen Erſatz hmoten.
des ſich angemaßten, durch behorige ZwangsMit: greifen.
tel angehalten, und wider ſie, nach Beſchaffenheit
ves Verbrechens, denen Rechten gemaß, verfah—
ken werden.

Dritte Abtheilung.
V

vo J

Von Abſtellung des Bettelns und Beſtra

fung derer Bettler.

F. I.—erer—

ſs wird Jedermann, Einheimiſchen und Frem Verbot we—
 den das Betteln ſowohl in hieſigen Studten gen des Vet·

telgehens.
und



und Vorſtadten, als auch denen Einheimiſchen das
vunAuslauſft an andere Orte und in andere Ge—

Jrichte ſchlechterdings und ausdrucklich verboten,
auch ſollen diejenigen, die um ein Allmoſen zu em

pfangen ſich an gewiße Oerter der Stadt, oder

VonArmen—
Voigten und
deren Oblie
genheit.

Jin die Kirchen und in die Hauſer ſtellen, wenn
ſelbige auch. die Vorbeygehenden um ein Allmoſen

nicht anſprechen, dennoch nicht gedultet werden.

f. 2.
Damit nun dem Betteln Einhalt gethan wer—

den konne  So ſind vor beſtandig eine gewiße An—
2zahl Armen-Voigte, davon einer jedesmal unter

dem Rathhauſe, und zwar im Winter von fruh
7 Uthr bis Abends nach 8. Uhr, und im Sommer

von fruh 6. Uhr, bis Abends um ro— Uhr ſich
ufhalten von denen ubrigen aber jedem ein ge

awißer Diſtrict unter Amts- oder Raths-Jurisdi—
Ction angewieſen werden ſoll, allhier zu unterhal—
ten welche nach ihrer Inſtruction genau Acht zu

Jhaben daß kein Bettler auf der Straße oder in
Jeinem Hauſe ſich betreten laße. Zu dem Ende die—

ſelben alle taglich, ſowohl in der Woche als an
Sonn
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αο q νν 33Sonn- und Feyertagen, von fruh Morgens bis
des Abends auf denen Gaßen, in denen angewieſe

nen Ditſtricten, herumgehen, diejenigen, die ſich auf
denen Gaßen und Platzen oder in denen Kirchen

und Hauſern, uber dem Betteln betreten laßen,
ohne irgend einen Unterſchied der Jurisdiction zu
attendiren, wegnehmen und zur Vernehmung und

Beſtrafung resp. in das Amt, oder aufs Rath—
haus, und daferne die Expeditiones bereits zuge-

ſcthloßen, einſtweilen in die Voigtey bringen, und
daſelbſt wohl verwahren, jedoch die Bettler keines—
weges mit Schlagen oder ſonſt hart tractiren, es

ware denn, daß ſie durch deren Widerſetzlichkeit
darzu genothiget werden, ſondern ſelbigen zufor—
derſt, daß ſie ihnen folgen mochten, zureden, und

wenn ſie ſich darzu nicht bequemen wollen, die

Wachten, welche darzu bereits beordert ſind, zu
Hulfe ruffen oder, daferne keine Wachten zu er—

langen, und ſie ohne große Gewalt ſich derſelben
nicht bemachtigen konnen, denen Bettlern nachge—
hen, und ſich nach ihren Nahmen und Logis er—

Ekundigen, ubrigens die zur Voigtey gebrachte Bett-
ler, die nicht ſogleich vernommen werden konnen,

E jedes



M d Aναοjedesmal des Abends im Amte, oder bey dem All—
moſen--Amts Verwalter melden, nach erfolgter

Vernehmung die, in Anſehung dieſer Bettler er—
theilten Reſolutiones befolgen, und wenn ein Bett
ler zum andern oder drittenmale ſich betreten laßen
ſollte, davon beſondere Anzeige thun.

8. 3.
Die Armen Diejenigen, die ſich unterſtehen, die Armen—
Deigne i. Voigte an Einbringung derer Bettler und des lie—
bringung de. derlichen Geſindels zu hindern, oder ſelbige ſchim—

rer Bettler pfen, verfolgen, ſchlagen und dadurch Auflauf
nicht gehindert werden. verurſachen, ſollen mit Zuchthauß-Strafe und

Reichung des Willkommens beleget oder, wenn es

Kinder ſind, mit Ruthen gezuchtiget und mit Ge-
fangnis beſtrafet werden.

f. A.
Beſtrafung Wenn ein Armen-Voigt ſeiner Schuldigkeit
derer Ar—
men:Voigte, nicht nachkommen, oder mit denen Bettlern, anf
die ihre eine oder die andere Art, colludiren mochte:
Schuldigkeit ncuht So ſoll demſelben erſtern Falls das erſtemal die
chun, oder Sturmhaube aufgeſetzet, mit. welcher er vor dem

gRath

4
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2gathhauſe etliche Stunden herum gehen ſoll, oder mit denen

Bettlern
auch derſelbe damit an dem Pranger angeſchloßen, colludiren.

letztern Falls aber, oder, wenn er ſeine Schuldigkeit
fernerweit zu thun unterließe, dimittiret und. nach

drucklich beſtrafet werden.

ß. j.
Es ſoll aber niemand einem Bettler d l

er iyn Verboch weauf der Straße oder in Kirchen, Hauſern, Ge— gen
wolbern und Laden angehet, und untere

inigem und StrafeVorwande bettelt, etwas geben, ſondern derjenige, derer, ſo Bet.

ſo von einem B utl tel-Atteſta-et er beſchweret wird, den Bett— ta ausſtellen
ler an das AllmoſenAmt verweiſen, und denſelben und Allmo.

zur Beſtrafung anzeigen, dahero ſo oft als  ſen geben.
einBettler ſich einfindet, es ſogleich unter das R h

at-hauß oder beym Amte melden, damit der daſelbſt
befindliche Armen-Voigt ſelbigen abholen konne.
Desgleichen ſoll Niemand Paße und Atteſtate zum

Betteln bey 10. Thlr. Strafe, welche der All
mo—ſenCaſſe zufallen, ausſtellen. Es wird auch ab

5gedanckten und invaliden Soldaten, Muhlt
navppen, Exulanten und Converſlis, Abgebrannten,

E2, Wind



z6 neRde r QWind: Wetter- und Waſſerbeſchadigten, auch an
dern Calamitoſis, das Betteln bey hieſiger Stadt

nicht geſtattet, vielmehr ſind ſelbige, wie andere

Bettler, zu. beſtrafen.
 Diejenigen, welche dergleichen Allmoſen

ESranmnmilern etwas geben, ſollen jedesmal mit

I

Funf Thaler, die der AÄllmoſen-Caſſe anheim
 fallen, beſtrafet, und dieſen Sammlern die bey

fich fuhrende Atteſtate abagenommen werden. Des—
gleichen ſind auch alle denen Mandaten zuwider in

5
denen Hauſern und Kramladen unternommene

I

Privat. Austheilungen gantzlich unterſaget, und es

ſoll derjenige, ſo dergleichen unternimmt, willkuhr
lich geſtrafet werden, dargegen denen hieſigen Ein—

wohnern unbenoinmen iſt, einem oder dem andern
Armen, dem ſie ein Allmoſen vbeſtimriit, daßelbe

ihnen ins Haus zu ſchicken.

8. 6G..
Beſtraſung KGWer ſfich von Einheimiſchen uber dem Bet—
ac teln betreten laßt, ſoll von den Arnien-Voigten

zur Voigtey, oder ſogleich, nachdem er auf Amts—
oder
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 q οο 37oder Raths-Juriscdiction betroffen wird, in das

Amt oder aufs Rathhaus zur Vernehmung ge—
bracht, und zur Beßerung derer Wege oder ande—
rer Handarbeit, auf gewiße Zeit angehalten, oder
auch mit Gefangnis und Zuchthaus-Strafe, und

Zzwar, im Fall er zu wiederholtenmalen uber dem
Betteln betreten worden, mit Reichung des ge—
wohnlichen Willkommens, belegt, und ſowohl in
der Voigtey als bey der Arbeit und im Gefangniße

und Zuchthauſe, mit Waſſer und Brod geſpeiſet,
daferne auch dieſes nicht fruchten wollte, auf
Lebenslang in ein Zucht- und Arbeitshaus ge—

bracht werden.
Die Bettler ſollen bey der Arbeit, nach Befin

den, an Karren oder ſonſt angeſchloßen, auch ihnen,

nach Beſtchaffenheit derer Umſtande, ein Bein—
Klotz angeleget werden.

Die Widerſpenſtigen, ingleichen diejenigen,
die ſich bedrohlicher Reden vernehmen laßen und
von der Arbeit davon gehen, ſollen mit noch har—

tern Strafen angeſehen, oder in ein Zucht und
Arbeitshaus transporrĩret und dieſerhalb gehorigen

Orts Bericht erſtattet werden.

E 3 9. 7.



z38 ο  νονſ. 7
Beſtrafung „Wenn Kinder uber dem Betteln betreten wer-
tc inder den, ſo ſollen deren Eltern, oder diejenigen, bey de—

nen ſie ſich aufhalten, eben ſo, als wenn ſie ſelbſt
gebettelt hatten, geſtraft, auch nach Befinden, ih

nen die Kinder weggenommen, und ſie, die Eltern,

ausgeſchaffet werden.

Es ceſſiren die Strafen jedoch, wenn ſie be—
horig darzuthun vermogen, daß die Kinder alles be—

ſchehenen Verbots, und der gemachten Vorkehrung
ohngeachtet, des Betteln ſich unterfangen, darge
gen die Kinder in beyden Fallen, jedoch unter geho—

riger Ruckſicht auf deren Alter und ubrige Umſtan
de, mit Ruthenſtreichen gezuchtiget werden ſollen.

7 uuitJ. G6.J 2
Abhaltung Unnd damit kein fremder und auswartiger Ar—
dgten mer ſich einſchleiche, ſo iſt die Verfugung bereits ge—
in denen troffen worden, daß die Schildwachten in denen
Thoren. Thoren und Schlagen die Bettler abhalten, und kei—

nen Bettler, oder des Betteln halber verdachtige

I
Perſon, einpamren laßen.

Gleicher

ü L
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BGlieichergeſtalt wird allen auslandiſchen Bett—

lern und Landſtreichern, ſo in hieſige Lande herein—
kommen, unter welche auch fremde gemeine Co—

meedianten, Seiltanzer, Taſchenſpieler, und dieje—

nigen, ſo mit Baren, Affen und andern fremden
und ſeltenen Thieren, Marionetten- und Puppen

ſpielern, Raritætenkaſten und Muſic umhergehen,
zu rechnen ſind, der Eingang in hieſige Stadte
ſchlechterdings unterſaget.

ſ. 9.
12Es ſollen auch die Aelteften und OberMeiſteBedeutung

derer frem.
re der Jnnungen und Handwercker denen einwan— den Hand—

dernden Geſellen und herumziehenden Meiſtern, werks Mei.
welchergeſtalt ihnen das Betteln allhier ſchlechter— g J—
dings verboten ſey, und ſie widrigenfalls gleich Seiten derer

andern Bettlern beſtrafet werden wurden, ſofort Jnnungen.
bey ihrer Ankunft andeuten, dieſelben auf die Her—
berge verweiſen, ſelbigen daſelbſt das gewohnliche

reichen, und, wenn ſie keine Arbeit bekommen fon—

nen, folglich wieder auswandern mußen, ein Zehr—
Geld mit auf den Weg geben, hierbey aber allen
Mißbrauch, nach Vorſchrift des, wegen Abſtellung

derer



4uderer Handwercks Mißbrauche unterm 10. Noy.
1764 emanirten Mandats h. 7. vermeiden.

Es wird dahero auch ſammtlichen Einwoh—
nern, denen Gaſtwirthen, Hausbeſitzern und
Miethleuten, in der Stadt, Neuſtadt und  Frie

d ſt dt auch ſammtlichen Vorſtadten, unter
rich an,Amts und Raths-Jurisdiction, bey der, auf das

fot Herbergen geſetzten Strafe, auferleget,

unbe ug e ndernden und daſelbſt ſich einfindenden

keinen waHandwercks-Geſellen, weder am Tage noch des
N Afenthalt oder Herberge zu geben, ſon

achts, ude. ffft auf die Herbergen ihres Hand—
ern ſolche o orweiſen damit ſie ſich an dieſen Or-

wercks zu ver Jten nicht verborgen halten, und hernach des
Bettelgehens halber ſich in die Stadt einſchlei

chent konnen.Kg. 10. J
W' d n dieſem ohngeachtet, fremde Bettler

Vie wieder ur erne Dcg fich allhier einzuſchleichen Gelegenheit finden, und

tren.

r Betteln betreten werden, ſo ſollen ſie
ber demangehalten, und, daferne es Auswartige ſind, an
das Amt allhier zu deren weitern Fortſchaffung
abgeliefert werden. Unter denen auswartigen

Bettlern
5.



Bettlern aber ſind ſowohl diejenigen zu verſtehen.
ſo in hieſigen Landen zwar gebohren und erzogen,
deren Geburts- und Aufenthalts-Ort auch bekannt,
von hieſiger Reſidenz-Stadt aber uber 2. Meilen

entfernet iſt, als auch diejenigen, ſo aus andern
Landern anhero kommen. Fremde Bettler, deren
Ort des Aufenthalts nur 2. Meilen von hier ent
fernet iſt, ſind von den Armen-Voigten dahin
zu bringen.

g. 1t.
Wann wider einen Bettler und Landſtreicher Verdachtige

einiger Verdacht ſich außert: So iſt derſelbe in und anzuhat.
Arreſt zu bringen, und nach Beſchaffenheit der

Umſtande wider ihn zu verfahren.

Schiffer Fi—

g. 12. ſcher undEin.
wohner an

Die Schiffer, Fiſcher und Einwohner an der der Elbe, ſol
Elbe durfen bey harter Strafe, keinen Bettler, egg
oder ſonſt verdachtige Perſonen annehmen und tige Perſo.
uber die Elbe ſetzen. nen nichte

S. 13.
uherſetzen.

Da in denen bey hieſiger Reſidenz vorhin pu. Wie wieder

blieirten und unterm 7. Jol. 1769. erneuerten dnnnen

F Policey-24



Viſitatio-

νοr  αzu. Policey-Punckten, wie ſich jeder Einwohner, wenn
FKFremde bey ihm einkehren, zu verhalten habe, um

ſtandliche Anordnung enthalten; ſo hat ſich hier—
nach fernerweit Jedermann auf das genaueſte zu
achten. Wider diejenigen Schenckwirthe oder Ein—
wohner hieſiger Stadte und Vorſtadte aber, ſo frem
de Bettler oder andere ð. 8. benannte, als Vagabon-

dgen zu betrachtende Perſonen annehmen, herbergen,
und ſelbige nicht ſofort, da ſie ſich einfinden, anhal-

ten, und beym Amte und Rathe anmelden, ſoll nach

Vorſchrift derer, wegen des Rauber- und Diebsge—
ſindels unterm 16. Septemb. 1710. und 14. De-
cembr. 1753. ergangenen Mandate, und des Ge-

neralis vom 23. Febr. 1763. verfahren, und ſelbige

zu Erſtattung derer Unkoſten, welche auf dieſe
Bettler verwendet worden, rangehalten, auch fur
jede Nacht, da ſie einen Bettler gedultet, nach
Vorſchrift derer Geſetze, geſtrafet werden.

S. 14.
Die Viertelsmeiſter und Gerichten in denen

Vorſtadten ſollen auch in denen Winckelſchencken,
und an allen verdachtigen Orten, fleißige, auch, bey
fich ereignendem Verdachte, wochentlich und noch

ofter
2

J J

S



ofter zu wiederholende Vilitationes, unvermuthet
anſtellen, und dabey auf die Colludirung derer
Wirthe und Hehler mit dem Diebs- und Bettel—

geſindel, genaue Obſicht fuhren, und diejenigen,
wider welche ein gegrundeter Verdacht dergleichen
Ungebuhrnißes halber, ſich ereignet, ſogleich bey

denen Obrigkeiten anzeigen.

Gleichwie nun bey Errichtung dieſer Armen- Beſchluß.

Ordnung die Abſicht eintzig und allein dahin ge—
richtet worden, daß die Einwohner von dem Ueber
laufen derer Bettler auf denen Straßen und in
deñen Hauſern, furs kunftige befreyet, und die

wacahrhaften Armen nach Rothdurft verſorget wer—
den mogen, hierbey auch der Burgerſchaft frey ge

Jaßen wird, gewiße, des Stadtweſens ſattſam kun—
dige und ſonſt hierzu geſchickte Deputirte, aus ih-

rem Mittel zu erwahlen, welche fernerweite, zu
Verbeßerung der Armen-Anſtalten gereichende

Vorſchlage, mit gebuhrender Beſcheidenheit an die
Commiſſion bringen mogen, und von denen hioer—
unter getroffenen Einrichtungen aus denen Rech—
nungen und ſonſt gnugſamer Nachricht zu gewar—

2

ten haben; Alſo ſollen auch ſammtliche Einwohner

ſowohl



44 ο  ναοſowohl, als die Armen ſelbſt, uberall derſelben ge—

nau nachkommen, und darwider bey Vermeidung
derer, darinnen auf den Uebertretungsfall geſetzten

Grtrafen, keinesweges handeln. Uebrigens wird,
nach vorkommender Veranderung der Umſtande,

die Vermehr- und Verbeßerung dieſer Armen-Ord—

nung allenthalben vorbehalten. Dresden, am
21. May. 1773.

Zur Churfurſtl. Sachßl. Policey-
Commiſſion und zur allgemeinen Verr
ſorgung derer Armen allhier Verordnete

Job Chriſtian von Bomsdorf.

J
George Wilhelm von Hopfgarten.

J George Matthias Rachel v. Lowmansegk.
Geoottfried Schmieder.

D. Johann Gottfried Hermann.
D. Johann Joachim Gottlob am-Ende.
Caſpar Ferdinand Gottſchalck.

Das Amt allhier.
Der Rath allhier.

u

J u

Johann Ernſt Mucke, S.
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